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Bibeltage der Universität Lublin
f

Vom 21 biıs August 1956 veranstaltete die Universität Lublin eine Bibeltagung,der 600 Priester AaUus Sanz Polen teilhnahmen. Den Vorsitz hatten Msgr. Kowalskıi,
der Bischof Von Chelm und der Erzbischof VonNn Lublin. Eröffnet wurde die Tagungmıt einem Gottesdienst iın der Universitätskirche. Während der VOoO Bischof VoNn
Lublin gefeierten Messe predigte Msgr. Kowalski über das Geheimnis des Wortes
Gottes In der Kirche Christi. Die Eröffungsansprache hielt der Rektor der Univer-
sıtät, Iwanicki, über das Thema ‚„Die Heilige Schrift 1m Unterricht‘‘. WEeI Briefe,
der 1N€ VOo Sekretär der Päpstlichen Bibelkommission, Athanasius Miller, der
andere VO Rektor des Päpstlichen Bibelinstituts wurden der Versammlung VOL-

elesen. Besonders ergriffen die Teilnehmer, als S1e erfuhren, dafß Papst1us ALL ihnen seinen besonderen egen schickte.
Die Themen der Tagung hatten VOT allem Zzwel Hauptgegenstände: dıe Bibel-

ewegung In der Welt, die seelsorgerliche Verwendung der Heiligen Schrift.
Für den deutschen Leser sınd besonders interessant dıe Ausführungen VOoO  —_ Prof
Iwanicki über dıe Geschichte der polnischen Bibel Es sınd gerade 400 Jahre her,
daß In Warschau in der Druckerei des Nikolaus Scharffenberger die eErsie polni-
sche Bibel gedruckt wurde. Wahrscheinlich geht die Überarbeitung auf ZWEeIl Ver-
fasser zurück, auf einen mittelalterlichen Übersetzer 1m 15. Jahrhundert, dessen
Übersetzung VO  - einem Redaktor überarbeitet wurde. Die VOo Scharffenberger her-
ausgegebene Übersetzung ist wori{igeireu, ennn auch sehr sklavisch. Die Bedeutung
dieser Übersetzung ist groß bIls auf den heutigen Tag Der deutsche Leser möchte

als gutes Zeichen ansehen, daß die erste polnische Bibel ın einer offenbar eut-
schen Druckerei erschien. Nach all dem, w as zwischen beiden Völkern geschehen
ist, heißt CS, KU€ Bande knüpfen. Wie könnte das fester, dauerhafter und ehrlicher
geschehen als In der Kraft des Wortes Gottes, das über alle noch Grenzenhinweg jene eiINs iın Christus macht, die 65 1m Glauben annehmen.

Über$etzungen LN der Sowjetunion
Die russische Übersetzungsliteratur steigert sıch in etzter eıt zusehends. Man hat
den sowJetischen „Verlag für fremdländische Liıteratur®® sehr schnell ausgebaut.

Während iIm Jahre 194 / NUuUr 36 Bücher, hauptsächlich Übersetzungen aus dreı
Sprachen herausgegeben wurden, sıind 195  &) 4°() Bücher, die INan AQUS dreißig Spra-
chen übersetzte, erschienen. Mit Ausnahme der technischen un: naturwissenschaft-
lichen Literatur wurden dıe für dıe Übersetzung bestimmten Werke einer strengen
Prüfung unterzogen: 6S werden In erster ILinıe Werke der klassischen Literatur un:‘
der Sogenannten ‚„progressıven Kulturträger‘”, Apologeten des Kommunismus
oder seiner geistigen Befürworter, zugelassen.

In diesem Jahr ırd INa  b der Belletristik besondere Beachtung schenken. Vor
allem wırd man chinesische Autoren (T’schou-Li-Bo, Der stählerne Bach, T’'schen
Den-Ke, Kinder des Flusses Chuaiche, Janscho, Das Land der Berge un rlüsse)
übersetzen.

Man hat auch die jugoslawischen Verfasser W1E Iwv0 Andric, Die Brücke autf der
Drina („„Die Sonne iıst fern  0. VO  — Dobrica Üosic ıst schon 1m Druck erschienen) weıt-
gehend 1m Plan berücksichtigt.
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Zeitbericht

Iie indischen Schriftsteller nehmen ebenfalls ehrenvollenPlatzim sowJet-
russischen Plan e1IN., Der Roman des indischen Schriftstellers un: Regisseurs Ahmad
Abbas, Der Sohn, wurde bereits veröffentlicht. Demnächst erscheint eC1INe Novellen-
sammlung indischer Schriftsteller un: ec1Nn RKoman VvVo  ; Brindwan Lal Varma UlsSer-
dem werden diesem Jahre auch englische (Sean U’Casey), deutsche Ihomas
Mann), amerikanische (Erskıne Coldwell uUun: ılliam Folkner) und dänische (Hans
Scherfing) Werke herausgegeben

Moskau versucht auch den Freiheitskampf Nordafrika für Ziele NZU-

SPaNnnecnh un:-: beginnt sich für das ge1ıstıge Leben der betreffenden Völker inter-
Ks 1ST daher sowJetischen Plan vorgesehen, auch dıe Erzählungen des

algerischen Schriftstellers Mohammed Dib „Das große Haus  o un: ‚„Der Brand“
veröffentlichen Mit den großzüglig angelegten Verlagsplänen ZUT Publikation Voxn

Übersetzungen bezwecken die Sowjets, russische Kommunisten politisch auszubil-
den, annn leichter die gesamte VWelt erobern können Gleichzeitig aber
dient dieser Plan ZULC finanziellen Unterstützung der ‚„progressiven” Intellektuel-
Jlen, die außerhalb der Grenzen der Sowjetunion leben

Die Unfruchtbarkeit des dialektischen Mauatertialismus
der Sowjetzone wırd seıit CINISCH Wochen C1Ne Zeitungsdiskussion darüber gl

führt ob dıie Philosophie als Sonderwissenschafit neben den Naturwissenschaften
och Sinn habe („Neues Deutschland“ 5: JO; „Sonntag“ Nr. 29,
J9, 41, 43, 44, Jhrg 9926) Prof. Havemann, Chemiker der Humbaoldt-Uni-
versıtät Sowjetsektor Berlins, der übrigens den tendenz1ös-unwissenschaitliıchen
Kinleitungsartikel dem bekannten Werk ‚„ Weltall-Erde-Mensch“® erfaßt hat,
scheint die Sonderstellung der Philosophie bestreiten Nach langem Hin un Her
schreibht E1n Dr Herneck IN der Ostberliner Wochenzeitung „Sonntag“ Nr. 41
VO. 76 „Jch denke, kommet ler auf eiwas [44 anderes an, das mda  >

endlıich einmal Inıt er Deutlichkeit aussprechen mu auch Wenn INan damıiıt }
irgendeinen ideologischen ettnap TI Der dialektische Materialismus ernebt
bekanntlich en Anspruch 61in Werkzeug der wissenschaftlichen Forschung ZU

SCIN Ist das wirklich? Sınd die grolsen, auch weltanschauliec überaus hbe-
deutsamen Entdeckungen der etzten Jahrzehnte, darunter die Quantentheorie, dıe
spezlielle un: die allgemeine Relatıvıtätstheorie. dıe Wellenmechanik dıe Krgeb-

der Kernphysik irgendwle Anwendung der dialektisch materialısti-
schen Erkenntnismeihode zustande gekommen?

Die Frage stellen, heißt SI6 verneiNnen Als Einstein Ee11: umwälzenden phy siıka-
lisch geometrischen Theorien schuf stand ach se1INeEIN CISCHECN Zeugnis untier
dem Kınfliul VOl Hume, ach un: Poincare, von Philosophen also, dıe Lenins
Materialismus und Empiriokritizismus als Gegner des philosonhischen Materialıs-

INUS betrachtet und bekämpft werden De Broglie, Pauli, chrödinger, Heisenberg,
Born, Dirace un andere ysiker nahmen wesentlichen ebenfalls nNnen POS1IULVI-
stischen Standpunkt CiIHN, als SIC den ZWäaNzZlıSecr Jahren ihre für dıe Entwicklung
der modernen Quantenmechanik grundlegenden Erkenntnisse CN. Auch der
große Planck mıt SECINET sung ,Hın Gott!® kann, obwohl e1InNn Gegner des Posıti-
V1ISH1US, schwerlich qlg e1iInNn Vertreter dialektisch-materialistischer Weltanschauung
angesehen werden, [(08001 6S auch bestimmten Fragen Übereinstimmendes gibt
Man ann a1S0 nıicht Sa5cCH, daß sich diese Forscher irgendwann ewunßt der mate-
rialistischen Dialektik als 116 theoretisch-methodologischen Forschungsmittels
becijent hätten

Nun wIrd ı der marxistischen Literatur nıcht selten ı diesem Zusammenhang
behauptet, daß diıese bedeutenden Naturforscher eben ‚unbewußt‘ den Standpunkt
des dialektischen Materijalısmus CINSECENOHNUNECHN und DUr dadurch ihre großen
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